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GESCHÄFTSERÖFFNUNG
Neu in der Region

Die Debeka hat in der Karlstraße 26 in Lauterbach seit Anfang Oktober ihr neues Service-
büro eröffnet. Die Mitarbeiter stehen  als Ansprechpartner für alle Versicherungs- und Fi-
nanzprodukte jeweils Montag, Dienstag und Donnerstag von 9 bis 18 Uhr sowie Mittwoch 
und Freitag von 9 bis 14 Uhr zur Verfügung. Das Team freut sich, Mitglieder oder Interes-
senten in den neuen Räumlichkeiten begrüßen zu dürfen Das Büro hat aktuell noch eine 
Ausbildungsstelle für 2017 zu besetzen. Von links: Uwe Meinhardt, Andre Reisenweber, 
Michael Kress und Tobias Ochs (nicht abgebildet ist Tatjana Schneider). / Foto: Debeka

NEUES DEBEKA-SERVICEBÜRO 
Der Duft von Tannennadeln und frischem Laub – mitten in der Fuldaer Innenstadt: 
Seit wenigen Tagen hat der Fashion-Store „Waldlicht“ in der Kleinen Marktstraße 1 sei-
ne Türen geöffnet. In einem außergewöhnlichen Ambiente bietet Inhaber Ingo Rein-
hart die exklusive Mode der österreichischen Trendmarke „Mirabell Plummer“, die 
klassischen Stil mit modernen Schnitten vereint. Junge Mode des portugiesischen La-
bels „Salsa“ und Holzuhren von „Waidzeit“ komplettieren das Waldlicht-Portfolio. 
Weitere Infos gibt’s im Internet unter www.waldlicht-fulda.de. / Foto: privat

EXKLUSIVE MODE AUS ÖSTERREICH

 
Zur Freude von Prof. Dr. Domi-
nik Skauradszun  (35), Inhaber 
der Professur für Bürgerliches 
Recht und Wirtschaftsrecht an 
der Hochschule Fulda,  wird 
Eric Wagner im Rahmen des 
Fuldaer Kolloquiums zum Un-
ternehmensrecht am 8. No-
vember  unter der Überschrift 
„1 Euro-Produkt – 100 Millio-
nen Euro-Schaden?“ zum The-
menbereich Produkthaftung 
vortragen (siehe Infokasten). 
Wir sprachen aus diesem Anlass 
vorab mit Dr. Eric Wagner und 
dem Fuldaer Professor Dr. Do-
minik Skauradszun. 
 
Das Wort „Produkthaftung“ 
klingt kompliziert – was darf 
man darunter verstehen? 

Dominik Skauradszun: Im 
weitesten Sinn beschreibt das 
Wort „Produkthaftung“ die 
Verantwortung des Herstellers 
für die von ihm in den Verkehr 
gebrachten fehlerhaften Pro-
dukte. Erfüllt ein Produkt nicht 
die Sicherheitserwartung der 
Nutzer, gilt es nach deutschem 
Recht als fehlerhaft. Dies wie-
derum kann vielfältige Pflich-
ten des Herstellers auslösen, die 

von einem Rückruf der Produk-
te über eine Information der zu-
ständigen Marktüberwa-
chungsbehörden bis hin zum 
Ersatz entstandener Schäden 
reichen. 

 
Warum ist das Thema auch 
für Nichtjuristen wichtig? 

Eric Wagner: Das Thema ist 
zwar juristisch aufgehängt, hat 
aber eine starke wirtschaftliche 
Komponente: Rückruffälle – ge-
rade internationale Rückruffäl-
le – sind eine erhebliche wirt-
schaftliche Belastung für jedes 
Unternehmen. Erfolgreiche 
Mittelständler, die global agie-
ren, geraten so schnell in Situa-
tionen, die zu einer echten 

Existenzbedrohung werden 
können. Daneben schwingt 
auch immer eine drohende 
strafrechtliche Verantwortung 
der handelnden Mitarbeiter 
mit. Daher ist ein professionel-
ler Umgang mit solchen Krisen-
situationen äußerst wichtig.  

 
Welche allgemeinen Ver-
braucher-Rechte gegenüber 
dem Hersteller eines Pro-
duktes gibt es? 

Dominik Skauradszun: Der 
Bundesgerichtshof hat die 
Rechte betroffener Nutzer in 
seinem „Pflegebettenurteil“ 
aus dem Jahr 2009 begrenzt. 
Gerade nach Ablauf der Ge-
währleistungszeit schuldet der 

Hersteller daher in vielen Fällen 
nur noch eine Warnung vor 
den Produktgefahren, nicht je-
doch eine kostenlose Reparatur 
oder den Austausch des Pro-
dukts. In der Praxis bieten Her-
steller jedoch in vielen Fällen 
dennoch eine Reparatur oder 
einen Austausch betroffener 
Produkte als Kulanzleistung an. 
 
Wie lange haftet ein Produ-
zent? 

Eric Wagner: Die Haftungs-
zeiträume variieren von Land 
zu Land, sind im allgemeinen 
jedoch sehr lang. Nach deut-
schem Recht können Produkt-
haftungsansprüche beispiels-
weise teilweise noch bis zu 30 

Jahre nach Inverkehrbringen 
des fehlerhaften Produkts ge-
gen den Hersteller geltend ge-
macht werden. Das bedeutet, 
dass heute ein Anspruch gegen 
einen Hersteller geltend ge-
macht werden könnte, der sein 
Produkt bereits im Jahr 1986 in 
Verkehr gebracht hat. Hierauf 
sind viele Unternehmen nicht 
vorbereitet. 
 
In welchem Umfang können 
die Verantwortlichen haft-
bar gemacht werden? 

Eric Wagner: Den handeln-
den Personen im Unterneh-
men drohen vor allem straf-
rechtliche Konsequenzen, 
wenn sie sich zu Unrecht gegen 
die Durchführung eines Rück-
rufs entscheiden. Damit sind 
insbesondere die Fälle, die häu-
fig gar keine hohe Bedeutung 
im Unternehmen erlangen, be-
sonders gefährlich. Jeder Her-
steller sollte daher bei sich ein 
Produktrückrufmanagement-
system etablieren und sicher-
stellen, dass alle Fälle professio-
nell technisch und juristisch 
bewertet und die Ergebnisse 
sauber dokumentiert werden. 

Von Mirko Luis

Krisenfall Produktrückruf
FULDAER KOLLOQUIUM zum Unternehmensrecht am 8. November

Produkthaftungs-Experte Eric Wagner (links) und Dominik Skauradszun.             Fotos: privat

Ob Smartphone, Auto 
oder Haushaltsgeräte: 
Immer wieder sorgen 
Rückrufaktionen promi-
nenter Hersteller für Ne-
gativ-Schlagzeilen in den 
Medien. „Für die betrof-
fenen Hersteller ist ein 
professioneller Umgang 
mit solchen Krisensitua-
tionen Pflicht“, sagt Dr. 
Eric Wagner (35/Kanzlei 
Gleiss Lutz), der als einer 
der führenden Experten  
auf diesem Gebiet in 
Deutschland gilt.

Welche Möglichkeiten gibt 
es für Unternehmen, den fi-
nanziellen Schaden für ein 
Unternehmen einzugren-
zen? 

Eric Wagner: Hier gibt es 
ganz unterschiedliche Mög-
lichkeiten, die allesamt Bau-
steine eines guten Risikomana-
gements darstellen: Im Rah-
men der Vertragsgestaltung 
mit Zulieferern und Vertriebs-
partnern können zum Beispiel 
vertragliche Regelungen aufge-
nommen werden, die dem Un-
ternehmer zumindest eine Re-
gressmöglichkeit einräumen.  
Auch der Abschluss einer Pro-
dukthaftpflichtversicherung 
stellt häufig einen wichtigen 
Baustein für das Risikomanage-
ment eines Unternehmens dar. 
Neben diesen juristischen Ab-
sicherungen kann aber auch 
auf technischer Ebene ange-
setzt werden: So ist zum Bei-
spiel die Sicherstellung der 
Rückverfolgbarkeit von Pro-
dukten und Produktteilen ein 
ganz wesentliches Element zur 
Eingrenzung eines Rückrufs 
auf bestimmte Produkte, Län-
der und Zeiträume.

Dr. Eric Wagner, Leiter des 
Bereichs Produkthaftung 
bei der Sozietät Gleiss Lutz, 
gibt in seinem Vortrag ei-
nen Überblick über die we-
sentlichen Haftungsrisiken 
und erläutert Strategien zur 
Risikovermeidung. Der Ein-
tritt zum Vortrag ist frei. 
Die Veranstaltung findet 
statt am 8. November, 19 
Uhr, an der Hochschule Ful-
da, Fachbereich Wirtschaft, 
Gebäude 20 (N), Raum 010.  
Voranmeldungen unter   

kolloquium@w.hs-fulda.de. 

Wirtschaftsrechts-Experte 
Dominik Skauradszun  leitet 
und moderiert seit Herbst 
2015 das Fuldaer Kollo-
quium zum Unternehmens-
recht. Unterstützt wird die-
ses vom Fachbereich Wirt-
schaft der Hochschule Ful-
da sowie als Kooperations-
partner vom Verein Freun-
de und Förderer des Fach-
bereichs Wirtschaft der 
Hochschule Fulda./ mlu
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